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Deutſchland.
Berlin, d. 27. Oct. Se. Majeſtät der König haben dem

Königl. Schwediſchen Reichs Marſchall und General- Lieutenant
Grafen von Brahe den Schwarzen Adler Orden zu verleihen
eruht.Tr Bezirke der Königl. Regierung zu Magdeburg iſt der

Superintendent und Paſtor Queenſtedt in Schakensleben zum
evangeliſchen Ober Prediger in Loburg, der Kandidat des Pre-
digtamts, Keßler, zum evangeliſchen Prediger in Grieben,
Bittkau, Schelldorf und Schären und der Kandidat des Pre-
digtamts, Guſſow, zum evangeliſchen Pfarr-Adjunkten in
Güſſefeld, Bühne und Vietzen ernannt worden.

Der Praäſident des Senats der freien Stadt Krakau,
Kanonikus Schindler, iſt von Krakau hier angekom-
men.

Se. Durchlaucht der Fürſt zu Bentheim-Steinfurt,
ſt nach Steinfurt, der Ober-Jägermeiſter und Chef des Hof-
JazdAmtes, General-Major Fürſt Heinrich zu Carolath-
Beuthen, nach Carolath, und der Biſchof zu Paderborn,
Freiheer von Ledebur-Wicheln, von hier nach Prießnitz
abgereiſt.

Halle, d. 28. October.
Wahlen wurden gewählt:

Zu Stadtverordneten
Hr. Oberbergrath Perlberg,

Braucigner Müller.
Zu Stellvertretern-

Hr. Fabrikant Natho,
Oeconom Kirchner.

Elberfeld, d. 24. Oct. Die hieſige Zeitung ſagt in ei-
nem Schreiben aus Berlin Einen ſehr angenehmen Eindruck
hat es gemacht, bei der großen Ordensvertheilung und den Stan-
deserhöhungen die Rheinprovinz und Weſtphalen ganz beſonders
betheiligt zu ſehen und ſehr erfreulich iſt das Entgegenkommen
der Stande der alten Provinzen, namentlich der Mark, Pom-
merns und Schleſiens, um bei den Standen der Rheinprovinz,
Weſtphalens und Sachſens zum Wohl des gemeinſchaftlichen red
lichen Wirkens fur Thron und Vaterland perſönliche Bekannt-

Bei den heute hier ſtattgehabten

Halle, Donnerstag den 29. October
Hierzu eine Beilage.

1820.

ſchaft, Austauſch der Jdeen und ſomit ein gemeinſchaftliches Jn
tereſſe und Handeln zu bewirken. Dieſes Verhältniß kann nur
als ein ſegensreicher Begleiter der allgemeinen Huldigung der
weſtlichen Provinzen in Berlin betrachtet werden denn noch zu

allen Zeiten haben die Gefühle und perſönlichen Neigungen oder
mit andern Worten die Regungen des Herzens großen Einfluß
auf die Beſchluſſe des Verſtandes geubt.

Freyburg a. d. U. Da wir jetzt ziemlich lebhaft von
außen her an die Jahre 1813 15 erinnert werden, hoört viel
leicht Manchde nicht ungern die damals ſehr wohl bekannte Stim
me Jahn's. Jch ſende Jhnen deshalb eine Anrede, die derſelbe
an eine Geſellſchaft hielt, wit der er den 18. Oct. durch Feuer
feierte: „Wir alle hier am Feuer Verſammelte, von verſchiede
nem Alter, Stand und Geſchlecht, aus mancherlei Gauen un-
ſers herrlichen Vaterlandes, hegen doch jetzt nur Ein Gefuhl,
ſind von gleicher Geſinnung beſeelt, gedenken des vergangenen
Tages und lauſchen der kommenden Nacht. Unſer Feuer iſt an
gezuündet als Sinnbild des Geweſenen und des ſich vielleicht bald
wieder Ereignenden, als ein Denkfeuer vaterländiſcher Groß-
thaten als ein Wachtfeuer fur die dunkele Zukunft, als ein
Leuchtfeuer für unſere getreuen Freunde und Nachbarn, daß
wir auf dem Poſten ſtehen, uns nicht in gefährlichen Schlummer
wiegen und verſchlafen meuchlings abthun laſſen. Die Flamme,
von geringen Stoffen genährt, wie ſie Jeder zur Hand hat ohne
künſtliche und föſtliche Bereitſchaft, nicht von Einem geliefert,
von Mehren zuſammengeſteuert, glänze als Morgenſtrahl von
Gemeinwillen und Einmuth. Unvermuthet, urplotzlich der Dun
kelheit entlodert, gelte ſie als Wahrzeichen der Begeiſterung ſo
1813 das Vaterland gerettet und wiederum ſchirmen wird, wenn
die Weltgewitter erblitzen.“ L. A. Z.)

Stuttgart, d. 22. Oct. Wahrend ſich die Gemüther
der Franzoſen an den Sturmklängen ihrer Marſeillaiſe erhitzen,
daß ſie die ganze Welt in Feuer und Flammen ſetzen wöchten,
fehlte es uns Deutſchen bis ſetzt noch an einem Nationalge-
ſange, deſſen unbewußter Einfluß auf die Maſſen der Bevölke
rung, denn elektriſch wirkt die Kraft des Liedes, jenem wilden
Ungeſtum einen moraliſchen Damm entgegenzuſtellen vermochte.
Die Bedrängniſſe der Gegenwort, welche in wenig Wochen die
ganze deutſche Nation um mehr Stufen in ihrer Selbſterkennt-



niß vorwärts brachten als zeither viele Jahre, haben auch die
ſem Mangel abgeholfen. Am Rhein iſt das Lied geboren dem
Rhein, dem Palladium unſerer Freiheit gilt es auch. Zuvachſt
fur den binnen kurzem erſcheinenden zweiten Jahrgang des Rhei
niſchen Taſchenbuchs, herausgegeben von Freiligrath und Sim-
rock, beſtimmt, und an Alphons de Lamartine als Antwort u
ſeine poetiſchen Faſeleien vom Rechte Frankreichs auf das linke
Rheinufer gerichtet, wurde es jüngſt in der Kölner Zeitung mit-
getheilt. Ich ſelbſt hörte es in Köln am 15. Oct. dem Geburts-
und Huldigungstage des Königs von Preußen, in volksthumli-
cder Melodie von Konradin Kreutzer komponirt, im Theater un
ter Orcheſterbegleitung ſingen. Ein unaufhoörlicher Jubel be
grußte und begleitete es, und ſtürmiſch verlangte man ſeine Wie
derholung. Bereits iſt es Gemeingut des Volkes in den Rhein
provinzen geworden die Blätter aller Farben haben es abge-
druckt, und auch bei uns hat es ſich Eingang verſchafft. Der
Dichter, Nikol. Becker, ſo viel ich erfahren noch ein junger
Mann, lebt in Köln, zeither unbekannt, im Privatleben zuruck-
gezogen. Jhm gebühert der hohe Ruhm, ſeine Dichtermuſe dem
dankbaren Dienſte des Vaterlandes geweiht zu haben. Die Verſe
heißen

Der deutſche Rhein.
Sie ſollen ihn nicht haben,

Den freien deutſchen Rhein,
Ob ſie wie gier'ge Raben
Sich heiſer danach ſchrei'n.

So lang er ruhig wallend
Sein grunes Kleid noch tragt,
So lang ein Ruder ſchallend
Jn ſeine Woge ſchlägt.

Sie ſollen ihn nicht haben,
Den freien deutſchen Rhein,
So lang ſich Herzen laben

An ſeinem Feuerwein.

So lang in ſeinem Strome
Noch feſt die Felſen ſtehn,
So lang ſich hohe Dome
Jn ſeinem Spiegel ſehn.

Sie ſollen ihn nicht haben,
Den freien deutſchen Rhein,
So lang dort kuühne Knaben
Um ſchlanke Dirnen frei'n.

So lang die Floſſe hebet
Ein Fiſch auf ſeinem Grund,
So lang ein Lied noch lebet
Jn ſeiner Sanger Mund.

Sie ſollen ihn nicht haben
Den freien deutſchen Rhein,
Bis ſeine Flut begraben
Des letzten Manns Gebein.

Als ein Beitrag zu den Zeichen der Stimmung am
Rheine verdient auch eine Rede erwähnt zu werden, die bei
der Taufe eines Rheindampfſchiffes von einem Mitgliede der
Dampfſchifffahrtsdicektion am 17. Oct. zu Manheim gehalten
wurde, und worin es hieß: Der Rhein iſt ein deutſcher Fluß,
er ſoll es bleiben und wenn es fremde Hände wagen ſollten ihn
uns zu entreißen, ſo wird die vereinte Kraft der Deutſchen ihn
als ein Heiligthum ſchützen und als ihr Eigenthum zu behaupten
wiſſen. (L. A. Z.)

Wien, d. 22. Oct. Die Nachrichten aus Frankreich lau-
ten zwar fortdauernd kriegeriſch, allein es kommt ſicher zu kei
nem Kriege. Die ſyriſche Frage durfte überhaupt bis zum Zu

ſammentritt der franzöſiſchen Kammern entſchieden ſein, denn
nach den neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel will man hier
mit Beſtimmtheit wiſſen daß die Sache Mehemed Ali's in
Syrien total verloren ſei und Jbrahim Paſcha wohl auf
ſeine Rettung zu denken habe. Sein Marſch über den Taurus
iſt unmöglich geworden, er hat keine hinreichenden Streitkräfte
mehr. Egypten wird aber Mehemed Ali verbleiben und ſo-
mit Frankreich der Grund zum Krieg genommen ſein. Bei den
Ereigniſſen in Spanien, der fortdauernden Ruhrigkeit der revo
lutionären Fraktionen in Frankreich, dürfte überhaupt die fran
zöſiſche Regierung ihr Auge mehr auf die innern Verhältniſſe zu
richten haben.

Frankre i
Paris, d. 28. Octbr. Die miniſteriellen Morgenblätter

melden den Rückzug des Miniſteriums. Die Entlaſſungen ſind
eingereicht worden, ſagt der Conſtitutionnel und das Gerücht
lief geſtern Abend um, ſie ſeien angenommen worden und das
ganze Kabinet werde ſich zuruückziehen. Daſſelbe Blatt fügt hin-
zu: Graf Mote und der Marſchall Soult ſigd nach St. Cloud
berufen worden. Nichts hat über das Reſultat dieſer Audienzen
verlautet. Auch der Herzog von Broglie iſt zum König entboten
worden. Es ſcheint gewiß, daß dieſer Staaismann nicht geneigt
iſt, in eine miniſterielle Kombination einzutreten. Man ver
ſicherte dieſen Abend, Hrn. Guizot ſei eine miniſterielle Depeſche
zugeſandt worden des Jnhalts, er möge ſich unve züglich nach
Paris begeben. Man erinnerte, daß Marſcholl Soult gleicher-
weiſe in der Zeit, als zum Erſtenmale das Gerucht von dem
Rückzug des Miniſteriums verbreitet, durch den Telegraphen
nach Paris berufen worden war. Die am allgemeinſten geſtern
Abend verbreitete Meinung war, das Miniſterium werde aus
Männern vom 15. April und 12. Mai zuſammengeſetzt werden.

Der Courrier will wiſſen Soult habe ſich erboten, das Mi-
niſterium vom 12. Mai mit den HH. Guizot und ohne Hrn. Cu
nin Gridaine herzuſtellen.

La Preſſe (Organ Mole's) behauptet, mehreren Morgen
journalen zuwider, die HH. Soult und Mole ſeien nicht nach
St. Cloud entboten worden.

Nach einer Korreſpondenz iſt der Herzog von Broglie heute
morgen zeitig von dem König empfangen worden. Wenn es
aber heißt, derſelbe habe den Auftrag erhalten Anväherungen
mit Hen. Thiers herbeizufuhren, ſo iſt dem, nach einer Nach-
ſchrift derſelben Korreſpondenz, nicht alſo, vielmehr wird nach
derſelben die Entlaſſung der Miniſter, die ſich bereits, ihre Ho
tels zu räumen, anſchicken, bei Kräften erhalten werden.

An der Boöörſe war das Gerucht verbreitet, Hr. Thiers werde
im Miniſterium bleiben und die Kammern werden ohne Thron
rede eröffnet werden.

Der Herzog von Orleans hat geſtern eine lange Konferenz
mit dem Herzog von Broglie gehabt.

Graf von Appony hat geſtern beinahe von allen in Parfs
anweſenden Diplomaten auswartiger Mächte Beſuche erhalten.
Lord Granville hat heute Morgen einen Courier nach London
expedirt.r Der Courrier francçais bemerkt: Man erinnert ſich, daß

Napoleon bei ſeinem Abſchied von Fontainebleau den General
Petit, zum Zeichen der Liebe, die er fur die Armee hegte, um-
armte. Dieſer General iſt zum Kommandanten des Hotels der
Jnvaliden ernannt worden, und es wird durch dieſe Ernennung
eine neue Huldigung dem Andenken an den Kaiſer gebracht, da
ſie in dem Augenblicke geſchieht, wo ſeine Aſche in dieſem Ge
bäude beigeſetzt werden ſoll.
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2 Vermiſchtes.
Allgemeinere Bekanntwerdung

verdient die höchſt zarte Aufmerkſamkeit, welche der König, wie
man mit Beſtimmtheit verſichert, in den letzten Tagen vor der
Huidigung einem unſerer angeſehenſten und reichſten Ritter
ſchaftsvertreter, dem Frhin. (jetzigen Grafen) v. Fürſtenberg

Dieſer erſchien nämlich bei einer
Aufwartung im Schloſſe ſo niedergeſchlagen daß es dem König
auffiel und ihn zur Nachfrage veranlaßte. Der Abgeordnete er

e. eeeeeeeeeeeerrrrerrereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

v Köln, d. 22. Oct.

auf Stammheim bewieſen hat.

Bekanntmachungen.
Das Königliche Domainenamt Quer

furt, aus dem Sitzvorwerke Querfurth,
und dem Vorwerke Weidenbach beſtehend,
etwa 7 Meilen von Nordhauſen, 4Mei-
len von Halle, und 21 Meilen von Eis
leben belegen, wozu, und zwar:
A. zum Sitzvorwerke Querfurth:

412 Morgen 108 (]R. Ackerland,

32 8383 Wieſen,
2 o 1380 Gaärten,

20 159 Teiche und
47 10 privative Hu-

tungen,
B. zum Vorwerke Weidenbach aber:

1348 Morgen 708 [DR. Ackerland,

97 22 „Wieeſen,
4 6569 Gaärten,e 47 Deiche und144 69. Aenger,außerdem aber bedeatende Außenhutungen

und ſehr umfaſſende Wirthſchafts-, ſo wie
Bau-, Spann und Handfrohndienſte, Braue-
rei und Brennerei c. gehören ſoll von Jo-
hannis 1841 ab, wo es pachtlos wird, unter
Feſtſtellung des geringſten jährlichen Pachtgel
des von 7555 Thlr. 10 Sgr. einſchließlich
1660 Thlr. Gold, und unter den übrigen feſt-
geſetzten Bedingungen auf die 24 Jahre von
18 im Wege der Submiſſion verpachtet
werden.

Zur Einſicht der Pachtbewerber ſind zu
dem Ende in unſerer Domainen Regiſtratur:

a) die Karten und Vermeſſungsregiſter bei
der Vorwerke;

b) die Boden, Bonitirunge und Klaſſifi
cations Tabellen

c) die Extracte aus Saat Druſche, Heu
werbe- und Vieh Regiſtern

d4) die Haupt Ertragsnachweiſung
e) die Pachtbedingungen, und endlich:

die Anweiſung über das Submiſſions
Berfahren,

ausgelegt worden, und können daſelbſt eäg
lich mit Ausnahme der Sonntage in den
Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Als Endtermin, bis zu welchem die Pacht-
anerbietungen nur angenommen werden kön-
nen ſetzen wir hiermit den

25. November d. J.
feſt und bemerken, daß die Pachtſubmiſſtonen

widerte, daß er bei der Abreiſe die Gattin krank zuruckgelaſſen
habe und ihrethalben in Sorgen ſei.
ſtesworte und entfernte ſich, brachte aber ſchon nach einer Stun
de dem Ueberraſchten die frohe Kunde, daß ſeine Gemahlin, nach
aus Kötln eingeholter telegraphiſcher Nachricht, auf dem Wege
der Beſſerung ſich befinde.
fall in Weſentlichen eben ſo, ohne jedoch den Namen des Abge-
ordneten zu neanen, deſſen Landſitz etwa drei Viertelſtunden von
hier entfernt liegt. Solche Zuge ſprechen durch ſich ſelbſt zu laut,
als daß ſie eines Kommentars bedurften.

Der König ſagte ihm Tro

Ein hieſiges Blatt erzählt den Vor

von den Pachtbewerbern bis dahin perſön D. der zum letztern gehörige Garten auf
lich dem mit deren Annahme beauftragten Ju
ſtitiarius unſeres Kollegiums Hrn. Regierungs-
Aſſeſſ. Niemann, verſtegelt ubergeben wer
den müſſen indem den Pachtluſtigen dabei

1460 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. Cour.,
E. das Grundſtuck Halle Vorſtadt Glau

cha No. 18331 auf 942 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf.
Cour.,

zugleich obliegt, ſich gegen denſelben über ihre F. der zum letztern gehörige Garten auf
Qualification, und ber den Beſitz des zur
Pachtubernahme des Amts Querfurth
erforderlichen Vermögens genügend auszu
weiſen.

Uebrigens wird auch der Departements
rath des Amts Querfurth, Herr Regie-
rungsrath Hanewald, den Pachtbewer-
bern, die ihnen ſonſt etwa noch benöthigten
Auskünfte über die Pacht gedachten Amts,
auf Verlangen gern ertheilen.

Die Eröffnung der bis zum 26. Novbr.
d. J. eingegangenen Submiſſtonen ſoll dem
nächſt am 27. November d. J. Vormittags
11 Uhr, in der Sitzung unſeres Kollegiums
ſtatt finden und daruüber eine Verhandlung
aufgenommen werden welchem Eroffnungs-
acte in Perſon oder durch einen legitimirten
Beauftragten beizuwohnen, jedem Submit-
tenten freiſtehet. Jm uübrigen wird auf die
vorerwäahnte, den Pachtbedingungen vorge-
heftete Anweiſung unter litt. f. verwieſen,
und hier nur noch zum Schluſſe bemerkt, daß
unter dem Betrage des in dieſer Bekanntma-
chung gedachten geringſten Pachtgeldes keine
Submiſſion angenommen werden darf.

Merſeburg, den 18. Sept. 1840.
Königl. Regierung Abtheilung fur die Ver
waltung der directen Steuern, Domainen

und Forſten.
Nobbe,

Nothwendiger Verkauf.
Land und Stadtgericht zu Halle.

Die von der verwittweten Bürgermeiſter
Kaufmann geb. Funck hierſelbſt, nach
gelaſſenen Grundſtucke, wovon:
A. fünf ein halber Acker No. 153. Halle

ſches Stadtfeld auf 806 Thlr. 10 Sgr.
Cour.,

B. eine halbe Hufe Landes No. 58. in
Wörmlitzer Feldmarke auf 1021 Thlr.
23 Sgr. 4 Pf. Cour.,

C. das Grundſtück Halle Vorſtade Glau-
cha No. 1832 auf 862 Thlr. 20 Sgr.
2 Pf. Cour.,

955 Thlr. 13 Sgr. Cour.,
abgeſchätzt ſind, ſollen nach der nebſt Hypo
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra
tur einzuſehenden Taxe

am 13. Januar 1841
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Flächſenes Garn empfiehlt billigſt

Fr. Henſel an der Ulrichskirche.

Mehrere uberkomplette Ackerpferde ſind
bei dem Unterzeichneten billig zu verkaufen.

Halle, den 19. October 1840.
Wagner,

Steinſtraße No. 1543.

Wem zwei kleine Schweine abhanden ge
kommen ſind kann ſich melden bei

Friedrich Stoye in Zörbig.

Fur reiſende Handwerker.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben,
in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Theod. Münnich: Das neueſte
Hand- und Reiſebuch

fur junge Handwerker,
enthaltend Belehrungen uber die verſchiedenen
Handwerks Einrichtungen und Gebräuche;
Anſtandsregeln; kurze Geographie von
Deutſchland Reiſerouten durch alle Theile
Deutſchlands und die angrenzenden Länder
über Münzen, Maße und Gewichte Ver-
zeichniß derjenigen Oerter, wo die verſchiede
nen Handwerker die beſte Gelegenheit finden,
ſich in ihrem Gewerbe zu vervollkommnen und
auszubilden; Regeln zur Erhattung der Ge
ſundheit auf Reiſen 2c. Nebſt einer Samm-
lung von Gebeten und religiöſen Gedichten.
2te Auflage. Mit 1 Karte von Deutſchland

Geb. Preis 225 Sgr.
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Die bekannten Hamburger Dampſfſchiffe

Leipzig, Hamburg
und der

Engliſche Courier
fahren bis zum Schluſſe der Schifffahrt

von Magdeburg nach Hamburg
jeden Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag,
von Hamburg nach Magdeburg

jeden Dienstag, Mittwoch und
Honnabend.

Comptoir in Magdeburg: neue Fiſcheerufer-
ſtraße No. 1.

Hamburg: alter Waldrahm
No. 58.

Die Direestion.

Wohnungsgeſuch.
2 Stuhen und 1 Schlafkabinett, 1 Be

dientenſtube und Stallung fur 1 Pferd wo
möglich in der Mitte der Stadt, ſogleich zum
Beziehen.

Adreſſen werden erbeten im Gaſthofe zum
Kronprinzen beim Wirth.

Halle, den 28. Oct. 1840.

Preußiſche RentenVerſicherungsAnſtalt.
Der Abſchluß der zweiten BeitrittsPe-

riode zur Jahresgeſellſchaft pro 1840 ſteht
mit dem 2. November bevor, und wird ſo
dann dieſe Geſellſchaft geſchloſſen. Jndem
wir nun das Publikum auf dieſen Umſtand
aufmerkſam machen bemerfen wir, daß be-
reits

28,424 Einlagen
hier eingegangen und einige Hundert neuex-
dings angemeldet ſind, wodurch alſo die Zahl
der vorigen Jahres Geſellſchaft ſchon um uber
2000 Einlagen uberſtiegen wird.

Berlin, d. 23. Oct. 1840.
Direction der Preuß. RentenVerſicherungs-

Anſtalt.
Bleſſon.

Durch direkte Sendungen von Paris,
Meißen und Berlin haben wir unſer Lager
von

feinen Porzlainwaaren
aufs reichhaltigſte ſortirt und empfehlen be
ſonders ſchön dekorirte und vergoldete Kaffee
und Theeſervice, Dejſeuners, Kuchenteller,
Fruchtſchaalen, Blumenvaſen, Confektſchaa
len mit Henkel u. a. m. zu bekanntlich billigen
aber feſten Preiſen.

Spieß Schober,
Porzlain und Steinguthandlung,

Steinſtraße.

2

erſt vor zwei Jahren gebaut, mit Kapſel,

4

Se eben iſt erſchienen und in C.
u Jusg2 ba A. Kümmel's Sort.Bhd. (G. E.

Knapp) zu haben:
Ueber das Verhältniß der Rubenzuckerfabri

kation im deutſchen Zollverein zum Staat
von H. Varnhagen. S. geh. Preis
10 Sgr.
Ein ſtarker zweiſpänniger Leiterwagen,

und ein Ackerpferd, Fuchs mit Bleſſe, ſteht
als uüberkomplett billig zu verkaufen bei

Löberitz, den 25. Oct. 1840.

a W. Schramm's Do

Choralbuch.Die zweite Auflage von W. Schramm's
Choralbuche, welche ſo eben bei H. Franke
in Leipzig erſchienen iſt, enthält 24 Chorale
mehr, als die erſte. Dieſe ſind, nebſt einem

neuen Regiſter über das Ganyze, für die Be
fitzer der erſten Aufloge in zwei Heften
beſonders abgedruckt worden und können zu
dem Preiſe von 10 Sgr. durch jede Buch-
handlung (in Halle durch C. A. Schwetſchke
und Sohn in Eisleben durch Reichardt) be-
zogen werden; welches zur gefälligen Berück-
ſichtigung hiermit bekannt gemacdt wird.

Cirque Olympique.
Einem hochgeehrten kunſtliebenden Publi-

kum hier und auswarts habe ich die Ehre
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich Freitag den
30. Oct. mit meiner ſehr bedeutenden Kunſt-
reitergeſellſchaft, wozu 50 gutdreſſtrte Pferde
gehören, hier eintreffe und Sonntag den 1.
November 1840 die erſte Vorſtellung geben
werde. Da ich ſowohl darch Auswahl der
neueſten und beſten Scenen und Reitſtücke,
ſo wie durch Ausführung der größten und be
liebteſten Pantomimen alles aufbieten werde,

um den Wänſchen der hochgeehrten Anweſen
den in jeder Hinſicht zu genugen, ſo darf ich

W

Beſuches ſchmeicheln, als ich auch keine Ko-
ſten geſcheut habe, um den Circus ſo elegant
als bequem einzurichten. Der Schauplatz iſt
am Leipziger Thor in dem dazu neuerbauten
großen Circus. Das Nähere werden die je
desmaligen Zettel beſagen.

Rudolph Brilloff,
Kunßrreiter- Direktor.

Einen Lehrburſchen, am liebſten vom

der Spiegelgaſſe No. 64.
Halle, im October 1840.
Vorzuglich ſchönen Stein Flachs, weiß

und lang, verkauft zu den möglichſt billigen
Preiſen

Mücheln F. G. Preſcher.

mir wohl um ſo mehr eines recht zahlreichen

Lande, ſucht der Tiſchlermſtr. Müller in

Nächſten Sonnabend Schlachtefeſtmit
Muſik bei Kühne auf der Maille

Hierdurch fordern wir unſre Reſtanten
aus dem Jahre 1838 auf, ihre Verbindlich
keiten binnen acht Tagen zu erfüllen widri
genfalls wir, in Folge des neuen Verjährungs-
geſetzes gegen dieſeiben gerichtlich einſchreiten
werden.

Halle, den 28. Oct. 1840.
Tapetenfabrik von Du Möénil Co.

Sonntag Montag und Dienstag, als
den 1., 2. und 3. Novbr. ladet zur KirmeGottfried Leyſe. z meßergebenſt ein

Wörmlitzz, den 27. October 1840.
Schaaf.

wer V
e

Mein Lager von
eisernen emaillirten Kochgesclkirren
habe ich jetzt wieder auf das vollſtändigſte af
ſortirt und verkaufe ich ſolche zu herabge
ſetzten aber feſten Preiſen.

Halle. J. A. Otto“s Wittwe,
gr. Klausſtroße No. 873.

Feinsten, alten ächten Jamaica Rum
von vorzuglicher Güte verkaufe ich in allen
Quantitäten ſtets zu den billigſten Preiſen.

Halle. J. A. Otto's Wittwe.
Aufforderung

Alle diejenigen welche mir ſeit mehreren
Jahren verſchulden, fordere ich hiermit auf,
mich bis zum 15. Noevöor. d. J. zu befriedigen,
weil ich ſonſt gerichtliche Klage, zur Siche
rung meiner Anſprüche, anſtellen muß.

Cönnern, den 22. Oct. 1840.
Der Tiſchler-Mſtr. Tranſch.

Ein vollſtändiges gutes Tafelſervice für
(8 Perſonen blau und weiß von feinem
Meißener Porzellan, ſteht wegen ſchneller Ab

reiſe zu einem mäßigen Preiſe baldigſt zu ver
kaufen, wie auch anderes Haus geräth.

Rittergut Siegelsdorfſ.
Ein, in hieſtger rühmlichſt bekannten

fruchtbaren Gegend gelegenes Landgut mit
117 M. Feld, 8 M, Zſchuüriger Wieſen, dop
pelten und im beſten Zuſtande ſich befindlichen
Jnventarien ſchönen Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, den dießſährigen Erndtevov-
räthen, ſoll für 8000 Thlr. mit der Haälfee
Anzahlung ſchleunigſt verkauft werden durch
den Agent Fiedler in Delitz ſch.

Vieh verkauf.
80 Stück geſunde ſtarke Hammel und

2 Ackerpferde ſtehen auf dem Kämmerei- Gute
Beeſen ſofort zum Verkauf.

Beil e
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Großbritannien und Frland.
London, d. 20. Oct. Zu dem alten Grenzſtreite mit

den Vereinigten Staaten droht nun noch ein neuer
uüber das Oregongebiet im fernen Weſten hinzuzukommen
und wird aller Wahrſcheinlichkeit nach bald Veranlaſſung zu
ernſtlichen Verhandlungen zwiſchen den beiden Regierungen wer-
den. Es handelt ſich hier um den Beſitz eines wichtigen Fluß-
gebiets, um die Herrſchaft über einen Strom, der fur den We-
ſten dereinſt dieſelbe Bedeutung erlangen muß, wie der St. Lo
renzſtrom fur den Oſten. Es iſt daher leicht zu ermeſſen wel
che ernſtliche Verwickelungen die Angelegenheit nach ſich ziehen
kann. Es ſteht dabei mehr auf dem Spiel als bei der verhält-
nißmäßig fur die Amerikaner gar nicht einmal ſehr werthvollen
Landſtrecke, welche den Grenzſtreit zwiſchen Maine und Neu-
braunſchweig bet ifft.

Der Herzog von Suſſex iſtLondon, d. 21. Oct.
ernſtlich erkrankt.

London, d. 21. Oct. Die Britannia von 120 Kanonen,
befehligt vom Kapitain Drake, die den Kontre-Admiral Sir
John Ommanney ins mittelländiſche Meer zu fuühren be
ſtimmt iſt, hat den Hafen von Portsmouth verlaſſen und iſt auf
die Rhede von Spithead ausgelaufen. Dieſes Schiff ſowohl,
als der ebenfalls nach dem mittelländiſchen Meere beſtimmte
Howe von 120 Kanonen ſind beſchäftigt, ihre Vorräthe
zu vervollſtaändigen. Das letztgenannte Schiff hat 400 Faſſer
voll Patronen, jedes zu 500 Stuck, und 250 Kiſten voll
Flinten im Ganzen 5000, an Bord genommen; letztere
ſind nach Syrien beſtimmt. Sir John Ommanney iſt
nach London abgegangen um ſeine Jnſtruktionen in Empfang
e und wird wahrſcheinlich am 2sſten d. M. in See

ehen.
Aus Malta wird unterm Sten d. gemeldet: Wir haben

aus Griechenland die wichtige Nachricht erhalten, daß der
Griechiſchen Regierung ven den vier Mächten der Antrag ge-
macht worden ſei, dem Traktat vom 15. Juli beizutreten. Das
Griechiſche Blatt, der Volksfreund“, welches dieſe Nach-
richt mittheilt, erklärt ſich ſehr entſchieden gegen einen ſolchen
An ſchluß.

Belgien,.
Brüſſel, d. 17. Oct. Wie es ſcheint haben die Ein

drücke, welche der König aus Deutſchland und namentlich aus
ſeiner letzten Unterredung zu Wiesbaden mit dem Pra ſidenten
der Bundes Verſammlung mitgebracht hat, nicht jede Kriegs-
Beſorgniß in ihm beſchwichtigt, denn am Tage nach ſeiner Zu-
ruckkunft wurde in Folge eines ſogleich verſammelten Miniſter
Raths die Bewaffnung mehrerer Kriegsplätze angeordnet.
Dieſe einzig im Intereſſe unſerer Neutralität ergriffene Maßre-
gel hat nichtsdenoweniger unſere ſüdlichen Nachbarn hochſt
unangenehm berührt. Jn Betracht des verlängerten Aufent-
halts Sc. Majeſtät in Wiesbaden hat das Franzooöſiſche Kadinet
geglaubt, darin den Einfluß der Deutſchen Kabinette zu erken

nen und bereits verſichert man, ſeien deshalb unſerm Kabinette
bittere Beſchwerden von Seiten der Franzooſiſchen Diplomatie
zugekommen. v

Sch wei z.
Der Vorort hat beſchloſſen, die eidgenoöſſiſche Militärauf-

ſichtsbehörde ſofort einzuberufen,

Jtalien.
Neapel, d. 6. Oct. Wir können auf die beſtimmteſte

Weiſe verſichern, daß die kleinern Fürſten Jtaliens ſich mit Oeſt-
reich verbunden haben, um im Falle eines Krieges ihre Staaten
zu vertheidigen und ausbrechende Unruhen zu unterdrucken.
Dieſe verſchiedenen Staaten haben ihren reſp. Geſandten zu
Neapel aufgetragen, den König zu vermögen, in dieſen Bund zu
treten. Ferdinand aber hat erwiedert, daß er ſein Königreich
ſelbſt zu vertheidigen wiſſen werde und daß er es ſonderbar fände,
wenn andere Furſten ſich in ſeine Angelegenheiten miſchten. Es
iſt gewiß, daß der König von Negpel ſehr günſtig fur Frankreich
geſtimmt iſt vielleicht trägt die Abneigung gegen England das
Meiſte zu dieſer veränderten Stimmung bei.

Von der italieniſchen Grenze, d. 16. Oct. Die
A. Allg. Zeit. meldet: Die k. ſardiniſche Regierung erſtaunt
über die ſich ſteigernden außerordentlichen Kriegsruſtungen
Frankreichs, beſonders an der Grenze Piemonts, hat ſich ent-
ſchloſſen ſich gleichfalls auf eine ausgiebige Vertheidigung ge
faßt zu machen, und vor allem die Artillerie in kriegsfertigen
Stand zu ſetzen.

Spanien,
Madrid, d. 16. Oct. Es heißt, die Erziehung der jun-

gen Königin von Spanien wird der Marquiſe von Santa Ceuz
entzogen, und der Herzogin de la Vittoria oder der Herzogin
von Sarragoſſa anvertraut werden. Nach anderen ſoll Mina's
Wittwe mit der Erziehung der Königin und ihrer Schweſter
beauftragt werden.

Espartero und alle Mitglieder der Regentſchaft ſind am
13. von Valencia nach Madrid abgereiſt, und haben die Kö-
nigin Jſabella II. mit ſich genommen. Espartero
wird den königlichen Pallaſt in Madrid bewoh-
nen, um die junge Königin beſſer bewachen und beſchutzen zu
können.

Die Gazette de Madrid vom 15. macht ein Dekret bekannt,
daß die Kortes aufgeloſt ſeien.

Türk e ei,
Konſtantinopel, d. 7. Oct. Hinſichtlich der Entſetzung

Mehemed Ali's ſcheint die Pforte ihre Uebereilung ſchon jetzt
zu erkennen indem Reſchid Paſcha den Repraſentanten der
vier Mächte zu ihrem Erſtaunen erklarte: daß dieſer Beſchluß
der Pforte keineswegs als definitiv und unwiderruflich zu be-
trachten ſei. Die Pforte werde gerne davon abkommen wenn
der Vicekönig dagegen im Gnadenwege remonſtriren wollte.



Dazu wird ſich nun wohl Mehemed Ali kaum verſtehen;
allein nicht ſchwer wird es ſein, einen Mittelweg aufzufin-
den, wodurch das Ehrgefuhl beider Theile moglichſt geſchont
wird.

Vermiſchtes. 4
Perſonen- Frequenz auf der Magdeburg-

Leipziger Eiſenbahn:
Bis zum 17. October waren befördert. 108,741 Perſonen
Desgl. vom 18. bis 24. ejusd a. 6,901

Summa 115,642 Perſonen.
Die Berlin. Haude- und Spenerſche Zeitung meldet

Am 17. Juni zeigte ſich im Poßad Kriukow (Vorſtadt von Kre-
mentſchug in Rußland) plötzlich eine ſo ungeheure Maſſe von
Raupen, daß alle Straßen Höfe und Garten davon angefullt
waren. Hier auf zog dieſe ganze Maſſe nach der Brücke uber den
Dnieper in die Stadt Krementſchug, und zwar in ſo ungeheurer
Zahl, daß die Behörde die Brücke abbrechen ließ. Sowie indeß
die Raupen auf ihrem Wege das Hinderniß bemerkten, ballten
ſie ſich in Knänle zuſommen, fielen ins Waſſer, ſchwammen bis
zu dem Theil der Brucke am entgegengeſetzten Ufer, kletterten
hinan und ſetzten ihren Weg in der angenommenen Ricdtung
nach N. W. fort. Am 18. füllten dieſe Raupen mehrere Stra-
ßen in Krementſchug. Die Zaune und Dächer vieler Häuſer wa
ren von ihnen bedeckt. Sonderbar war dabei der Umſtand, daß
dieſe Raupen auf ihrem Zuge durch die Straßen, in dichten
Moſſen gedrängt, ſich in zwei Schaaren ſonderten. Jn der einen
derſelben waren die großten, in der andern die kleinen, und
wenn die Schaaren unterbrochen wurden und ein Zaiſchenraum
entſtand, ſo hielten die vorderen an und warteten, bis die nach
folgenden ausruhen und ſich mit ihnen vereinigen konnten. Das
Volk drängte ſich auf den Straßen, um das ungewohnte Schau-
ſpiel zu ſehen. Am 19. erſchien der Raupenzug bei dem Dorf
Sredipolje, 84 Meile von Krementſchug in ſolcher Maſſe, daß
alle Verſuche zu ihrer Vertilaung fruchtlos blieben. Ein ande-
rer Zug hatte ſich nach der Stadt Gradisk, 4 Meilen von Kre-
meniſchug gewendet, und am 20. erſchienen ſie auch an andern
Orten oberhalb des Dnieper, ſo daß der Uebergang über den
Fluß auf mehreren Punkten geſchah. Die Raupen thaten dem
Korn keinen Schaden, fraßen dagegen in den Küchengarten die
Gemuſe, das Gras und beſonders ſchnell die Reſſeln. Sie hat-
ten die Große der gewöhnlichen Kohlraupe und graugelbliche Far
de. Das genannte Blatt bemerkt hiezu: Dieſer Raupen-
zug iſt allerdings ein unerhörtes Ereigniß und er wurde kaum
glaublich ſein, wenn er nicht amtlich und ſo umſtändlich gemel-
det wurde. Sonſt aber iſt auch in unſern Gegenden die Raupe

des Kohlweißlings in dieſem Jahre ungemein zahlreich und ſo
gefräßig erſchienen, daß ſie faſt ohne Unterſchied alle Gartenge-
wächſe, Blumen 2c., ſelbſt die härteſten Kräuter verzehrte.

Man ſchreibt aus Trier: Das Dawpfſchiff „Moſella“
legte in den bisherigen Probefahrten die Thalfahrt von Trier nach
Koblenz auf einer Flußlänge von 48 Standen in 12 Stunden
zuruück, den Aufenthalt unterwegs eingerechnet, dagegen zu
Berg in 15 bis 2 Tagen. Demnach kann an dem Gelingen der
Moſel- Dampfſchifffahrt nicht mehr gezweifelt werden. Es iſt
dies für hieſige Stadt, die ſeither ſo ſehr einer erleichterten Kom
munikation entbehrte, ſo wie fur die ganze Moſelgegend, von

höchſter Wichtigkeit, und verdient gewiß das Unternehmen der
Einführung der Dampfſchifffahrt auf der Moſel alle Anerken-
nung und Unterſtützung.

S

Fonds- und Geld-Cours.
h

Berlin, Pr. Cour. Pr. Cour.d. 27. Octbr. 1840. a Br. G. Br. G.
St. Schubſch. T ſ1027 1027 rudſt. C. d. Km.
Pr. Engl. Obl. 50 4 981 do. do. d. Km. 95
Pr. -Sch. d. Seeh. 774 Zinsſch. d. Nm. 95
Km. Obl. m. l. C. 33 993 983 do. do. d. Nm. 95 2
Nm. Schuldv. 34 991 983 Actien
Berl. Stadt-Obl. 4 102 Brl.-Ptsd. Eiſb. 5 1264 1254
Elbing do. 34 do. do. Prior.-A. 4 SDanz. do. in Th. Mgd. Lypz.Eiſenb. 1063 1053Weſtpr. Pfandbr. 33 100 090 do. do. Prior.-A. 4 S
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1033 Gold al marco. 210 209
Oſtp. Pfandbr. do. 34 1014 Neue Duk. 173Pomm. Pfandbr. 34 11014 Friedrichsd'or 13 412
Kur. u. Nm. do. 34 (101 And. Goldmün
Schleſiſche do. 34 101 zen à 5 Thlr. 71 6[Diskonto wn

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 27. Octbr.
Weizen 1 thl. 25 ſgr. pf. bis 2 thl. 2 ſgr. 6pf.
Roggen 1 7 6 10Gerſte 226 2 2286 9Hafer 15 20Magdeburg, den 27. Octbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 44 52 thl. Gerſte 27 2383 thl.
Roggen 38 384 Hafer 18 195

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. Octbr. Nr. 1 und 3 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Hcetober.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Kühnau a. Deſſau. Hr. Part. Baren
v. Putlitz a. Wolfshagen. Hr. Landrath v. Byla a. Nordhauſen
Hr Kaufm. Dyhrenfort a. Berlau. Hr. Kaufm. Keſſel a. Frankfurt.
Hr. Kaufm. Kruſe a. Bremen. Hr. Kaufm. Stich a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Stollker a. Leipzig. Hr. Kaufm. Weidmann a. Offen
bach. Hr. Kaufm. Dorn a Lennep. Hr. Fabrikbeſ. Paſtor a. Bux
ſchedd. Hr. Hofkammerrath Steinkopf a. Bernburg.

Stadt Zürch: Hr. KreisſteuerEinnehmer Kutte a. Merſeburg. Hr.
Gutsbeſ. Gormann a. Erkalenz. Hr. Kaufm. Volland a, Gernrede.
Hr. Kaufm. Engel a. Kreuznach. Hr. Kaufm. Schmidt a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Fabr. Krauſe a. Berlin. Hr. Kaufm. Cotta a.
Magdeburg. Hr. Kaufm. Stöhrer a. Brandenburg-

Goldnen Löwen: Hr. Partic. Rein nein a. Königsberg
Braun a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Hoffbauer a. Quedlinburg. He.
Kaufm. Stammer a. Hamburg. Hr. Kaufm. v. Laer a. Bielefeld
Hr. Kaufm. Ziegler a. Offenbach. Hr. Kaufm. Krauſe a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Schellhorn a. Weimar. Hr. Kaufm.
Zehle a. Hamburg. Hr. Kaufm. Dörten a. Lübeck. Hr. Gaſtgeber
Heinze a. Heldrungen.

Schwarzen Bär: Hr. Dr. med Becker a. Berlin. Hr. Buchhatter
Rothe a. Kaſſel. Hr. Pred. Weinlepp a. Brandenburg. Dem.
Schmidt a. Neubrück.

Goldne Kugel: Hr. Chirurg Burgheim a. Leipzig.
Richter a. Delitzſch. Hr. Kaufm. Rath a, Hoym.
Flach a. Leipzig.

Hr. Fabr.

Hr. Amtm.
Hr. Kaufm.
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